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Rundbrief des MZ-Club Deutschland e.V. 

Kleinanzeigen 
Verkaufe: MZ Skorpion Traveller, 660ccm, EZ 04.1995, 34000 km, 
48PS, blau-metallic, HU bis 05.09, Scheckheftgepflegt, Standort: 
Wolfenbüttel, Preis: VB, Tel.:0162 / 1391186, Mike Holzmüller 
Verkaufe: Dessauer Bugkanzel, (Lampenmaske mit Scheibe) für ETZ 
250, orange,Tel. 0173 / 4407685 oder 0160 / 6871444 
Verkaufe: ETZ 250 Gespann, Baujahr 1987, Lastengespann, olivgrün, 
Sebring-Auspuff, Piranha-Zündung, Bing-Vergaser, Tarozzi-
Gabelstabi, ETS-Tank, Tüv 08/08, Preis VB 1700.-€,  Standort: 
Wunstorf-Kolenfeld,  Tel. 0163 / 1420633 
Verkaufe: MZ ETZ 251 Gespann, Erstzulassung 04.1990, TÜV 7/09, 
original nur 5000 km!, Umbau auf Unterbrecher, hinterer Reifen und der des Seitenwagens spe-
zielle Gespannreifen von Heidenau. Auf Wunsch wird noch eine Inspektion durch die Fa. Menz, 
Belrieth (MZ-Firma mit jahrzehntelanger Erfahrung) auf meine Kosten durchgeführt  VB: 2150 
EUR, Georg Mayr, Tel. 09356 / 6287  
Verkaufe ETZ Gespann, Bj. 1985 / TüV 05.09 in alltagstauglichem 
Zustand, Zubehör: verstärkter Lenker (ähnlich NVA) 300cm³, Motor 
von Rudi Hehenberger, verstärkte Gespannkette, Sebring Auspuff mit 
original ABE, Bing Vergaser mit entsprechender Gespannbedüsung, 
12V/36Ah Autobatterie im BW Kofferraum, Bereifung rundherum Neu, 
Vorne und BW 3.50/16, 15 Zoll Akront Hinterradfelge mit 135/15 
Autoreifen, Gespann ist angemeldet und sofort fahrbereit, VB.1550€, 
Tel. 0201 / 105 492 8 oder 0157 724 630 98 
Verkaufe: Skorpion Sport, EZ. 1995, 20568 km, grün-met., Tüv 07/2009, gesamt 3 Besitzer 
(davon 2 Frauen), zurzeit stillgelegt. VHB 1500,- . Tel. 05033 / 5089,  E-Mail: 
Sigridblum@gmx.de 
 

Verkaufe: Motorrad-Hebebühne, Eigenbau, hydraulisch (über 3t Heber), neuwertiger Zustand, kaum ge-
braucht. Preis: EUR 250,- Tel.: 04422 / 4979  Herbert 
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           Das aktuell erfolgreichste Motorrad von MZ  
                                  MZ  125 SM / SX 

 



 

 

Liebe Clubmitglieder 
 
Die Motorradsaison neigt sich, zumindest was dieses Jahr betrifft, für die meisten von 
uns langsam aber sicher ihrem Ende zu. Nur noch eine handvoll unerschrockener Ganz-
jahresfahrer sehen gelassen dem Herbst - und mit Freude dem Winter entgegen. Da sie 
dann größtenteils mit ihren MZ-Gespannen unterwegs sind, brauchen wir uns um sie 
keine Sorgen zu machen und können ihnen eine weiterhin pannen- und unfallfreie Mo-
torradzeit wünschen. 

Die Teilnehmer der einwöchigen Abenteuerreise 
“Auf MZ -Motorrädern nach Weißrussland“ sind 
zwischenzeitlich alle wieder gut in der Heimat 
angekommen. Dass diese Fahrt kein reines 
Honigschlecken war, können wir uns denken. Wir 
dürfen also gespannt sein auf den Bericht, der 
voraussichtlich in 
der nächsten Aus-
gabe unseres Jour-
nals erscheint. 

 
Über den Verlauf des diesjährigen Emmenrausch wissen die Dortgewesenen recht un-
terschiedlich zu berichten. Die Meinungen gehen wieder einmal stark auseinander. Man 
sollte bei aller berechtigten Kritik jedoch nicht vergessen, dass es immer schwierig ist, 
ein besonderes Ereignis über Jahre hinweg aktuell, interessant und auf einem recht ho-
hen Niveau zu halten oder gar dem Anspruch zu genügen, es zu toppen.  
 
Liebe Clubmitglieder, dass diese Ausgabe unseres 
Journals ein wenig zeitlich versetzt erscheint, hat wie 
ihr euch sicherlich denken könnt, mehrere Gründe. 
Wir freuen uns aber sehr, es euch in gewohntem 
Unfang präsentieren zu können und wünschen viel 
Spaß beim durchblättern! 
 

Abkürzungen 
HONDA:  
Heute Ohne Nennenswerte Defekte Angekommen 
BMW:  
Bin Masslos Wichtig 
KAWASAKI: 
Kaum Auszuhalten Was Alles So Am Klappern Ist 
YAMAHA:  
Yeti Auf Moped Am Himalaya Abgestürzt 
SUZUKI: 
Sinnlose, Unzusammenhängende Zusammenstellung Unzähliger Konstruktions-Irrtümer 
MZ:  
Mächtig Zunder !! 
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Dann erfolgte der Anbau an das Motorrad. Das war weiter kein Problem weil alle Anschlussstü-
cke sorgfältig behandelt waren. Die Hebel der 
Knebelschrauben sind allerdings aus so weichem 
Material, dass sie beim Festziehen hoffnungslos 
verbogen. Gemeinsam mit einem Helfer war die 
Befestigung eine Sache von einer Stunde. In der 
Annahme dass die ursprüngliche Justierung von 
Motorrad und Beiwagen Korrekt war, sie wurde ja 
bei der Restaurierung nicht verändert, blieb sie 
auch weiterhin erhalten. Nach Prüfung der 
Elektrik: Bremslicht, Rücklicht, vordere Begren-
zungsleuchte und Blinker, wurden am Motorrad 

die Blinkergläser auf der rechten Seite mattschwarz lackiert, weil sie nun nicht mehr leuchten 
dürfen und durch die Seitenwagenblinker ersetzt waren. Außerdem wurde dabei eine Glühbirne 
entfernt, weil der Blinkgeber nur für 2 x 21 Watt ausgelegt ist und eine Mehrbelastung sich auf 
die Blinkgeschwindigkeit auswirkt. Dann folgte eine Probefahrt die bestätigte, dass alles in Ord-
nung war. 
Das war der erhoffte Lohn für 9 Monate Arbeit mit insgesamt ca. 700 Arbeitsstunden. In der 
Annahme, dass die Wertsteigerung des Gespannes bei angenommenen ca. 1000 € liegt, war das 
kein gutes Geschäft. Abgesehen von den Kosten für Farben und Neuteile. Die letzte Arbeit war 
dann das Fotografieren des kompletten Gespannes. 

Siegfried B. Rudolph 
 
MZ fährt mit bei der Speedweek in Oschersleben! 
 

MZ-Händler CODU Motors in Stein fährt 
mit seinem Rennteam CODU Racing bei 
der Speedweek (9.-12. August 2007) auf 
einer MZ 1000 S im 24 Stunden-Rennen 
von Oschersleben mit. Das Team war unter 
dem Namen FSP-Sachsen bereits 2005 auf 
einer MZ 1000 S am Start. Bis zur Hälfte 
der Distanz lag man in einem Bereich der 
für eine Top Platzierung unter den ersten 
15 gereicht hätte. Ein kleines technisches 
Problem in der Nacht und ein Sturz in den 
Morgenstunden kostete knapp 1 Stunde 
Zeit. Die MZ 1000 S lief ansonsten 
fehlerfrei, sodass zum Schluss ein 26. Platz 

unter 50 gestarteten Motorrädern gefeiert werden konnte. 
Das Team CODU Racing:  
Teamchef Technik: Mario Colucci,  Teamchef Organisation: Thomas Käppler, Fahrer 1: Ralf 
Ehrensperger,  Fahrer 2: Knuth Strauss,   Fahrer 3: Marco Kranz sowie weitere 15 Helfer und 
Mechaniker           Das Motorrad:  
MZ 1000 S für den Renneinsatz von CODU Racing, ca. 130 PS, Bereifung Bridgestone.  
Porträt der Fahrer:  Ralf Ehrensperger aus Rednitzhembach war aktiv in den Klassen 125, 250, 
500 ccm bei der deutschen Meisterschaft und dem MZ-Cup. 
Knuth Strauss aus Dresden ist aktiv im MZ-Cup und Yamaha Cup. Marco Kunz aus Hannover ist 
aktiv im Supersport und Suzuki Cup. MZ wünscht dem CODU Racing Team viel Erfolg bei dem 
Rennen und bittet die Besucher um kräftiges Anfeuern des CODU Racing Teams auf der MZ 
1000 S. 
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Probleme gefahren habe. Dann nahm ich mir die Haube vor, deren Scharniere nur dem Namen 
nach existierten, weil sie sich nach allen Seiten hin öffnen ließen. Ursache waren fehlende 
Schrauben, die teilweise nur unter Zierleisten versteckt, die zu lösen auch ein Kunststück ist, 
erreichbar sind. 
Die Folge davon waren unglaublich verbogene Scharniere. Das Schlimme war, dass nicht fest-
stellbar war, wie sie hätten sein müssen. Sie waren von den Abbildungen im Teilekatalog, die in 
etwa die Form zeigten, meilenweit entfernt. Durch Kunstschmieden und fünfmaliges Anpassen, 
Anschrauben und Lösen war es dann soweit, dass die Haube öffnete wie sie sollte. Anschließend 
wurde sie von vier Schichten Farbe befreit, entbeult und neu lackiert. Das gebogene Griffrohr bot 
nach dem Entlacken eine saubere Alu-Oberfläche, die nur poliert und farblos lackiert werden 
musste. 
 
Die Drehwirbelverschlüsse für die nicht vorhandene Plane wanderten allesamt mit ihren langen 
Schrauben, die zum Teil abbrachen auf den Schrotthaufen weil rostig, von Farbe verknast und 
verbogen. Ersatz aus Messingvernickelt konnte aber besorgt werden. Sie wurden nun aber mit 
Blindnieten befestigt. Dann wurde die fertige Haube, lackiert mit weinrot-metallic - stellenweise 
mit Silber - und erst mal für einige Zeit trocken abgestellt. 
 
Das Boot selbst machte dann auch noch mal viel Arbeit. Der Lack wurde aber nur soweit abge-
schliffen, bis eine gute Basis für den Neulack vorhanden war. Zuvor musste aber lange Zeit ge-
spachtelt werden, weil die Beulen nicht restlos ausgedrückt werden konnten. Das Bootsinnere 
wurde mit der Rolle mit Hammerite 
behandelt und anschließend komplett 
mit Teppich beklebt. Das hatte ich 
früher schon mal gemacht und war 
allgemein gut angekommen. Der Sitz 
bereitete allerdings noch einige Kopf-
schmerzen. Die Bezüge waren als 
solche nicht mehr zu erkennen. Die 
Polster faul und vergammelt und 
konnten nur noch teilweise verwendet 
werden. Neuer Schaumstoff und neue 
Bezüge aus Kunstleder verhalfen dann 
aber zu einem gebrauchsfähigen Sitz 
mit Rückenlehne. 
Jetzt war nur noch das Seitenwagenrad 
zu überholen. Die Lager und die Decke 
waren noch gut. Die Bremsenteile 
flogen aber restlos wegen Gammels 
hinaus. Neu lackiert machte es dann 
wieder einen guten Eindruck. Leider 
konnte aber die Zierleiste auf dem SW- 
Kotflügel trotz aller Mühe nicht mehr 
beschafft werden. Sie muss aber sein 
weil sie die Schweißnaht der beiden 
Hälften verdeckt. Hier musste deshalb 
eine Notlösung her. Ein spezielles Kantenschutzprofil in Chrom bot sich dafür an. Nicht original 
aber erträglich. Nach dem Zusammenbau aller Teile wurden nur noch neue Lampen, Brems- und 
Schlusslicht, Blinker und das vordere Positionslicht angebaut und nach dem Abstimmen des 6-
poligen Kabelstecker (4 belegt) mit denen des Motorrades, war der Seitenwagen auch fertig. 
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MZCD Clubartikel 
 

Ab sofort sind unsere MZCD Clubartikel (T-Shirt, Sweatshirt, Polohemd, Stickmütze, 
Basecap) ausschließlich über unsere Clubkollegin Jutta Schönefuß zu beziehen. Jutta 
nimmt die Bestellungen entgegen, leitet sie an die Firma Stickmaus in Oldenburg weiter 
und versendet sie anschließend.   Tel.: 0441 / 884124     : priidu@t-online.de 
 
 
Unser Mitglied Jan Peter Strauch teilte uns mit, dass man Öle, Schmierfette, Kugella-
ger, Bremsschläuche, etc. sehr günstig bei folgender Firma erwerben 
kann: 
Sips Dieter Döcker GmbH 
Helmholtzstr. 46, 41478 Viersen    : info@sips.de  
Tel.: 02162 / 93080,   Fax: 02162 / 15656  
z.B. 2 T Öl, vollsynthetisch  5 € / Liter 
 
 
     
     MZ-B Vertriebs GmbH 
     Strasse am Heizhaus 1 
     10318 Berlin 
 

Ersatzteile für MZ Zweitakter 
15% Rabatt für Mitglieder des MZ-Clubs! 

 
- Bestellung über Internet, Fax oder per Telefon (siehe unten) 
- Schnelle Lieferung per Post 
- Zahlung per Nachnahme, Bankeinzug oder Kreditkarte 
  Info: Web: www.mz-b.de 
   Fax: 030-509 95 61 
   Tel.: 030-50 17 35 20 
Bitte beachten: 
Um den Clubrabatt zu erhalten bitte die Bestellung  ausschließlich an den 2. Vorsitzenden Klaus 
Peters per Email oder Brief schicken oder ggf. anrufen. Klaus leitet sie nach Prüfung der Mit-
gliedschaft schnellstens an MZ-B weiter (siehe auch MZ-Journal 01/2004, Seite 2). Die Ware 
wird direkt an den Besteller geliefert. Zur Bezahlung: Bankeinzug ist am günstigsten, erspart die 
hohen Nachnahmegebühren der Post von zurzeit. ca. 7,- EUR.    Günther 
 

 
 
Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder: 
 
Rainer Völlinger,   47798  Krefeld 
Thomas Heinrich,   04539  Groitzsch 
Harald Vöpel,   40878  Ratingen 
Ortwin Rave,   44147  Dortmund 
Rainer Patz,   22589  Hamburg   
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Mit 150 unterwegs 
Den Rasern unter den Lesern werden bei dieser Überschrift die Lefzen triefen, den PS 
Fetischisten wird’s die Äuglein rausdrücken -und ich werde sie alle grausam enttäu-

schen- ich meine nämlich nicht KW 
oder Km/h sondern den Hubraum 
meines neu entdeckten Fernschnell-
gutfahrzeugs! Also ihr Enttäuschten, 
gießt Euch nach diesem Schock einen 
hinter die Binde und blättert 
meinetwegen weiter, aber ich 
verspreche Euch, Ihr werdet was ver-
säumen. 
War ich nämlich mit meinem Lieblings-
spielzeug, mit der MZ ETZ 150 auf 
großer Tour nach Kärnten. Nicht ganz 
freiwillig gebe ich zu, denn meine bei-
den 250er hatten das gleiche Leiden: 
Vorderbremse machte nicht mehr auf. 
Obwohl ich sie gehegt, gepflegt, mit 
neuen Dichtringen versehen und die 
Bremskolben mit Kupferpaste gesalbt 
hatte - sie mochten nicht. Kärnten war 
ihnen zu weit, die Berge zu hoch, das 
Wetter zu heiß, die Garage schön kühl - 
unsere Schieber bleiben heute unten. 
Punkt, Aus, Basta, heute ärgern wir 
unsern Alten! 

Also umgepackt auf die Kleine und fürchterlich grantig mit der Hundertfünfziger, die 
ich bisher nur für Samstags- Spritztouren genommen hatte, die vierhundertfünfzig Ki-
lometer nach Kötschach (Kärnten) in Angriff genommen. Mit der Autobahn wird es ja 
wohl nix, da kämpft du ja nur mit den Lastern, aber da fiel mir ein, heut ist so ein halber 
Feiertag, (Himmelfahrt) ob die da dürfen? Sie durften nicht, wie ich bemerkte. Hei, das 
erste Erfolgserlebnis nach den Enttäuschungen mit meinem Fuhrpark - und schon in die 
Autobahneinfahrt eingeschwenkt. München, Kufstein, Lienz. Kötschach, ich komme! 
Und zwar hinter einem Schrittmacher, einem Wohnwagengespann. Hab mich dahinter 
geklemmt und das Ding fuhr so mit 120! über die Bahn. Da hat das Emzettele mit 6000-
7000U/Min. locker mitgehalten und es war total ungefährlich, weil ich nämlich bequem 
durch die Heck- und Frontscheibe des Caravans den Verkehr überblicken konnte. 
Voraus nickte das Dach des Zugwagens (-ein Audi A6 wie sich später heraus stellte) 
und darunter, unterm Dach natürlich, ein ebenso alter und eiliger Dackel wie - nein, ich 
sag es nicht. Also, wir zwei alten Dackel (sakra, jetzt ist es mir doch rausgerutscht) 
haben prima harmoniert. Wenn ich merkte, der will überholen, bin ich auf die Mittel-
spur rüber, der Audi konnte also ebenfalls die Spur wechseln. Hat prima geklappt bis 
Holzkirchen, da musste er raus zum Tanken. Ich überholte und wir haben uns leise 
weinend und winkend verabschiedet. Seine Dackeline hat mir sogar einen Handkuss  
 

Seite  - 4 - 

Restauration eines ETZ-Gespanns  -  letzter Teil 
Probefahrten bescherten allerdings wie bereits beschrieben die besagten Probleme mit der Kupp-
lung. Nach der Reparatur war dann alles in Ordnung, bis auf die Fahreigenschaften. Es zeigte 
sich, dass bei einer Geschwindigkeit von über 70 km/h das Vorderrad unangenehm tänzelte. 
Ursache war ein Höhen- und Seitenschlag von 3 - 5 mm im Rad, gemessen am Umfang des Rei-
fens, der noch ein gutes Profil hatte. Der Fehler wurde im Reifen gefunden und konnte auch durch 
mehrmaliges neues Zentrieren nicht beseitigt werden. Die Felge selbst hatte keinen Schlag. Mit 
einem neuen Reifen lief die Maschine dann einwandfrei. Allerdings ging für mein Gefühl die 
Lenkung viel zu leicht. Eine Dämpfung war nicht eingebaut. Besonders beim späteren Betrieb mit 
Seitenwagen führt das zu Problemen. Deshalb habe ich die Original-Lenkungsdämpfung, deren 
neun Teile noch lieferbar sind, aber als Zubehör gelten, sofort nachgebaut. 
 
Nun wurde es aber Zeit sich um den TÜV zu kümmern. Das Kennzeichen sagte aus, dass er in 
08/2005 fällig ist. Dass ich bereits 14 Tage überzogen hatte, dürfte sich wohl nicht auswirken. 
Glück hatte ich bei der Prüfstelle ganz gewiss. Nach Bezahlung von 33,00 € Gebühr, kam ich 
nach 10 Minuten Wartezeit sofort dran. Der Prüfer wollte zuerst etwas über die Vergangenheit der 
Maschine wissen, weil dieses Modell im Westen nicht so oft vorkommt. Beeindruckt war er von 
der geleisteten Arbeit, die sich äußerlich auch gut darstellte. Bei der Prüfung war er aber penibel 
bei der Sache. Dass ich die Fahrgestellnummer so deutlich gekennzeichnet hatte, beeindruckte ihn 
sehr. Ansonsten machte er sich erfolglos Mühe etwas Negatives zu finden. Auch die Probefahrt 
war erfolgreich. Letztlich bemängelte er nur, dass für das Lenkradschloss kein Schlüssel vorhan-
den war und der Seitenständer eine zweite Rückholfeder erhalten müsse, das sei heute Vorschrift. 
Die neue Plakette war aber selbstverständlich. 
 
Dann kam die Zeit für den Seitenwagen.     . 
Das Chaos wurde mir bei näherer Betrachtung erst richtig bewusst. Fünf Aufkleber unter Farbe 
waren allein am Boot. Dann noch drei auf dem Kotflügel. Die Konturen waren sehr deutlich zu 
erkennen, was das Ablösen mit Warmluft einfach machte. Außerdem waren einige Beulen im 
Boot und auf dem Kotflügel. Dann aber kam die Flex dran. Die 
hässliche Bierkastenhalterung auf dem Kofferraumdeckel wurde 
als erstes abgeflext. Da zeichnete sich bereits ab, dass der De-
ckel unrettbar verloren war. Die vielen Bratschweißstellen wa-
ren nicht mehr rückgängig zu machen. Er vergrößerte deshalb 
den Schrotthaufen neben der Garage. Hinweis: Bei eBay konnte 
ein neuer, grundierter Deckel aufgetrieben werden. Leider ohne 
Gepäckleisten und Schloss. Die Gepäckleisten sind nicht mehr 
lieferbar und mussten behelfsmäßig durch Kunststoff-Schienen 
improvisiert werden. Das Schloss wohl. Einen neuen, gleichen 
Spannverschluss für den Deckel lieferte der Baumarkt. Dann 
wurde der seitlich am Boot angeschweißte Benzinkanisterhalter 
abgeflext. Davon musste allerdings ein Winkeleisenstück stehen 
bleiben, weil das Boot sonst einige Löcher gehabt hätte. Es stört aber weiter nicht, weil es die 
Innenseite zum Motorrad hin ist. Das Boot vom Fahrgestell zu lösen lohnte sich aber nicht. Die 
Arbeit wollte ich mir ersparen, weil sie den Gesamtzustand des Gespannes nach dem Restaurieren 
auch nicht verbessert hätte. Dafür brachte ich nach dem Reinigen und Entrosten eine satte Schicht 
Hammerite schwarz auf das Gestell auf. Die Kabel für das Bremsrücklicht, für den Richtungs-
blinker und der vorderen Positionslampe wurden aber neu verlegt. 
Alle Teile der hydraulischen Bremse wurden abgebaut und verschrottet. Leider ist hierfür trotz 
langer Suche kein Ersatz mehr zu bekommen. Eine Lösung muss gefunden werden obwohl ich in 
meiner aktiven Zeit mehrmals Gespanne mit Steib und Stoye mit ungebremsten SW-Rad ohne  
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Manchmal ist es gut.... 
 
wenn der Motor ein paar Tropfen Öl verliert. Eine Tour am 15.Juli sollte uns von Han-
nover in den schönen Ostharz bringen. Wir hatten vor, noch bei einem MZ-Kollegen in 
Nordhausen vorbei zu schauen, der noch eine Menge Teile für die 500er abzugeben hat. 
Die Fahrt verlief bis Nordhausen auch wirklich gut. 30 Grad und kaum Verkehr. In 

Nordhausen angekommen, 
begutachteten wir die Teile und die 
Beiwagen waren schnell 
vollgeladen. 
Seit längerer Zeit verliert mein 
Motor ab und an ein paar Tropfen 
ÖL (Wedi Kickstarter) und ich bat 
meinen Freund Klaus, um einen 
Lappen. Man wollte ja nicht die neu 
gepflasterte Hofeinfahrt mit dem Öl 
aus der Emme gleich wieder als 
Revier markieren. Ich wischte das 

ÖL ab, ein leichter Film befand sich auch auf der Hinterradschwinge. Das ÖL war weg, 
doch nun kam die grausige Entdeckung: Ein Riss in der Schwinge! Sie war vorn und 
hinten im Bereich des Querrohres seitlich gerissen. Seit einiger Zeit hatte ich schon ein 
etwas schwammiges Fahrgefühl am Hinterrad, besonders in Rechtskurven. Ich dachte 
erst, es läge an den Stoßdämpfern und dem alten 15 Zoll Michelin-Hinterreifen. 
Wir beschlossen, langsam Richtung Heimat zu fahren. Mit 50 km/h im Schnitt sind wir 
dann nach 3 Stunden Fahrt wieder zu Hause angekommen, wobei ich mir einen schönen 
Sonnenbrand auf beiden Handrücken zugezogen habe. Ich beschloss gleich am nächsten 
Tag die Schwinge auszubauen und gegen eine von der guten alten ETZ 250 zu tauschen. 
Diese ist viel stabiler (viel Eisen hält viel) als das Teil in der 500er, welches dasselbe ist 
wie bei der 150er ETZ. Also Rad raus, Stoßdämpfer ab und am linken Schwingenholm 
kräftig nach links und rechts gewackelt und schon war die Schwinge ganz durchgebro-
chen. Ich staunte nicht schlecht, sie hing tatsächlich nur noch an 30mm Metall. Mein 
Fazit: nie wieder mit einem Riss in 
der Schwinge weiterfahren und 
wenn man die 500er Fun zum Ge-
spann umbaut, lieber gleich eine 
stabilere Schwinge verwenden. 
Hier kommt eigentlich nur die 
Schwinge aus der ETZ 250, der 
Country oder der Silverstar in 
Frage, zumal diese auch noch einen 
längeren Radstand haben.  
 
Viele Grüße aus der Deisterstadt 
Barsinghausen.        Hartmut                                500er mit ETZ-Schwinge 
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rübergepustet, doch der prallte leider am Visier ab wie ein lästiges Insekt. Ich glaub, die 
war sehr spitz auf mich - kein Wunder. In der Nähe von Going (Tirol) habe ich dann 
getankt und siehe da, trotz 300km Vollgasjagerei war die 150er nach 13,5 Liter satt, 
machte genau 4,5 Liter auf 100 
Kilometer. Ich hab sie ge-
streichelt und getätschelt und sie 
hat geschnurrt wie ein verliebter 
Kater auf der Ofenbank. 
Nach insgesamt 5 Stunden und 20 
Minuten mit einem Schnitt von 
ca. 85 in Kötschach ange-
kommen, mit dem Wagen schaff 
ich es auch nicht schneller und 
mit der 250er ? Sollten es 5 min 
weniger sein, es ist so was von 
wurscht. Na ja, bergauf vermisst 
man schon ein wenig Hubraum, aber schließlich kann man von einem Ochsen auch nur 
Rindfleisch verlangen und nix anderes und die Großen düsen an einem vorbei. Mein 
persönlicher Rekord auf dieser Strecke liegt übrigens seit 1982 bei 3Std. 45 Min. Auf-
gestellt mit einer 750 Kawasaki im Morgengrauen und der bleibt ungebrochen, weil es 
mir vor dem Morgen graut, ich bin bekennender Langschläfer. (wie ich das damals 
geschafft habe, nicht den Rekord, das Frühaufstehen?) Außerdem ist man nach so einer 
Hetzerei ziemlich kaputt und der Führerschein kann sich bei der Gelegenheit schnell 
mal ins Nirwana verabschieden - neben einem Haufen Geld, speziell in Österreich! 
Sollte man immer im Hinterkopf behalten. 
Häufig sah ich dann, -jetzt bin ich wieder in 06-, die Heizer dann an der Tanke oder bei 
Rauch- und Pinkelpausen wieder, -im Vorbeifahren natürlich- und da zahlte sich mein 
17 Liter Tank (von der TS) und meine Ein-Stop-Strategie wieder aus, wie bei Ferrari 
und Schumi. 
In den Kärntner Bergen auf einsamen Weglein Almhütten besucht, so was können Stra-
ßenheizer mit ihren Schwermetallgeräten nicht und damit bleiben denen die schönsten 
Seiten der Alpen verschlossen. Freut mich, …da wird mein aufgestauter Rachedurst 
gestillt, schließlich haben die mich bergauf niedergemacht und das verzeiht der Mede-
rers Vadder niemals nie nicht! Bei der Anfahrt zur Straniger Alm hab ich es noch mal 
kräftig krachen lassen, was mit so einem handlichen, leichten Gerät ja kein Kunststück 
ist und ich wusste, dort kann man von der Alm den Schotterweg kilometerweit von oben 
überblicken. Man muss der Welt schließlich zeigen, was eine 150er MZ alles leisten 
kann, wenn ein guter Mann drauf sitzt und das war ICH! (ich gebe es zu, ich werd` 
allmählich kindisch, aber das darf man doch im 74sten Lebensjahr, oder?) Vor der Hütte 
Mzettele abgestellt, aus dem Helm geschlüpft und den Jubel (echt!) der anwesenden 
Gäste, meist Italiener, genossen. So was baut auf! Mache Bella Figura bei Italiani, die 
lieben so was. Später hab ich bemerkt, die Azzurris waren schon etwas besoffen, ent-
wertet das die Begeisterung für Ross und Reiter? Das “N“ auf meinem Nummernschild 
hat sie schon mächtig beeindruckt, da konnte ein später ankommender einheimischer 
KTM Treiber nicht dagegen anstinken. 
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Noch ein paar nette Touren gemacht und die 150er reizt so richtig zum Kurvenräubern, 
bergab immer den Bremsweg vor den Serpentinen bis zum letzten Meter ausgequetscht, 

die Vorderradbremse ist ja spitze für das leichte Ding, 
der Vorderreifen wimmert um Gnade, aber das gibt’s 
nicht bei mir, kurvenwetzen bis zum Rasterkratzen - 
einfach schöööön mit der Kleinen! Was mir nach 
solchen Tagestouren auffiel: Kein mürbe gerittener 
Hintern, nix mit schmerzenden Hand- und 
Kniegelenken, Schultern und Nacken dito, 
Kupplungshand ist (und bleibt ) geschmeidig, wie die 
einer Hebamme, kein Theater mit elektronik- 

hochdruckverstärkten ABS- Superkombibremsen, die sich womöglich in den Kurven 
auch noch lebensgefährlich aufstellen oder, schlimmer noch, unkontrollierbar bzw. 
überhaupt nicht verzögern, nein, ich genoss schlichtweg Fahrspaß pur! Dazu brauch ich 
kein Radio, keinen Tempomat, keine Sitzheizung, die mir ein englisches Frühstück 
bereitet (gekochten Schinken mit Eiern - auch Hämorrhoidengrill genannt), keine Grif-
felheizung, keinen Rückwärtsgang, keinen elektrischen oder hydraulischen Hauptstän-
der, keine Gegenschweiganlage, keinen Trockenrasieranschluss, keine Kühlbox keine 
Rückenlehne, keine Freisprechanlage mit Möglichkeit der Konferenzschaltung und kein 
Navi. Obwohl dieses manchmal ganz nützlich sein kann. Mein Gott, wie viel überflüs-
siges Graffl ist in den letzten Jahren in unseren Moppeds verbaut worden! Wo bleiben 
die Satellitenschüssel, die unterkellerte Vollverkleidung und die blickdichte, musikbe-
rieselte Kloküchenkombination? Und der Farbfernseher mit achtzig Programmen? In-
ternetanschluss!             Wer meint, auf all dies nicht mehr verzichten zu können, sollte 
ICE fahren, oder sich einen Airbus kaufen, das ist meine Meinung. Aber auf mich hört 
ja keiner. Aber, und das weiß man aus Erfahrung, allzu viel sollte man seinen Bock 
nicht loben, sonst wird der übermütig und ärgert seinen Treiber. So auch am vorletzten 
Tag meines Kurzurlaubes, auf einer Tour in Friaul. Der Bock stottert und kotzt, warum 
weiß der Geier. Immerhin bringt er mich zu meiner heimatlichen Pension zurück, schon 
mal ganz anständig.  

Grübel grübel, Sprit und Zündung OK, hab den Wellendicht-
ring an der Kurbelwelle, der ja schließlich schon 17 Jahre alt 
ist, in Verdacht, dass der die Vorverdichtung raus- und 
Außenluft rein lässt, ins Kurbelgehäuse nämlich, wo es dann 
die ganze Zweitakterverdauung durcheinander bringt. 
Telefonisch abends meinen fünfzehnten Nothelfer, -den 
Stressern als Käptn Blaubeer bekannt- konsultiert und der 
teilte meine Meinung.  

Problema grande: Zum Erneuern des Dichtrings muss die Lichtmaschine raus! Der 
Abzieher liegt zwar auf meiner Werkbank, aber die Werkbank ist im Keller meines 
Hauses, das Haus steht darüber und in Nürnberg. Mein Arm ist, mit der Hand als se-
rienmäßiges Zubehör, 72 Zentimeter lang, es fehlen also zirka 419.999,28 Meter Luftli-
nie zum dringend benötigten Werkzeug. Deprimiert ins Bett gekrochen. Warum immer 
nur ich?  
Am nächsten Morgen: Den Rotor scharf angesehen: Das Innengewinde zum Rotor ab- 
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Frühstücksbuffet (oder sollte es doch besser Brunch heißen?) fand. Meine Hochachtung 
gegenüber denen, die dieses Treffen wieder einmal mit sehr viel Engagement ausrich-

ten. Ich weis, aus eigener 
Erfahrung, dass da sehr viel 
Planung, Organisation, Zeit und 
Arbeit drinsteckt. Macht weiter so! 
Thomas Eisheuer aus Seelze bei 
Hannover 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Liebe MZ’ler 
Wir alle wissen, wie hart die Sitzbank einer Emme sein kann. Die Firmen Louis, Hein 

Gericke und Polo bieten für Tourenfahrer ein 
Luftkissen mit dem Namen "Airhawk" an. Das 
gute Stück kostet bei jedem Anbieter 109,95 
Euronen. Dieser Betrag will aber auch erst einmal 
von so manchem Motorradfahrer verdient sein. Es 
gibt eine preisgünstigere Alternative zum 
"Airhawk" die ich im August diesen Jahres auf 
einer längeren Tour ausprobiert und für gut 
befunden habe. Ich habe mir auf Anraten meiner 
Frau, die wie ihr 
wisst selbst 
Gespann fährt, in 

einem Outdoorgeschäft ein einfaches Luft - Sitzkissen 
für satte 5,00 € gekauft. Man füllt dieses Kissen mit 
ganz wenig Luft, so dass sich, wenn man sich darauf 
setzt, ein leichtes Luftpolster zwischen der Sitzbank und 
dem Allerwertesten befindet. Mit diesem Polster fahrt 
ihr ohne Probleme viele Kilometer ohne die lästigen Schmerzen am Hintern und taube 
Beine gehören auch der Vergangenheit an. Allzeit gute und schmerzfreie Fahrt auf 

 
 
                                                                            wünscht                 Albert Becker 
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MZ - Treffen Hollriede  2007 
 
2003 fuhr ich, -damals noch mit einer ETZ 250-, zum ersten Mal zu einem MZ-Treffen, 

welches in größerer Entfernung zu 
meinem Heimatort stattfand. Es war 
das jährlich stattfindende Treffen 
des MZ-Stammtisches Ammer-
land/Ostfriesland. In diesem Jahr 
fand dieses Treffen zum 15.Mal 
statt und endlich sollte es zeitlich so 
klappen, dass ich ein ganzes Wo-
chenende in Hollriede sein konnte. 
Inzwischen mit einer MZ Saxon 
Country 500 ausgestattet, machte 
ich mich am Freitag den 24.8. auf 
die 200 km lange Reise. Diesmal 
war ich wohl der Einzige aus der 

Region Hannover, trotz vorheriger Anfrage, (auch in unserer lokalen Stammtisch-
Mailingliste) wer denn Lust und Zeit habe mitzukommen. 
Schon am Freitagabend war der Parkplatz vor dem Sports und Dörpshus gut gefüllt und 
auch über die Hälfte des Fußballrasens hinaus waren Zelte aufgebaut. Eine nette ältere 
Dame sorgte mit plattdeutschem Humor für gute Stimmung. Anschließend heizte Otmar 
noch mal den Grill an, denn außer meiner Wenigkeit hatten wohl noch einige andere 
Hunger auf die schmackhaften Würste und Steaks nebst Beilagen.. 
Am Samstagvormittag gab es einiges interessantes zu sehen. z.B. ein Horex-Gespann, 
eine selbstgebaute 150er Rennmaschine, die lautstark auf sich aufmerksam machte oder 
gar ein Gespann, welches weder Lasten-, noch Personenboot, sondern einfach nur eine 
Schiene zum Transport von 
Motorrädern besaß, zusätzlich zog 
es noch einen Motorrad-
Transportanhänger. Nicht zu 
vergessen der Teilemarkt, 
interessant insbesondere für die 
Zweitakter. 
Die Ausfahrt führte dieses Mal auf 
kleinen Straßen Richtung Leer, zu 
einer Fähre welche an einem 
Drahtseil fortbewegt wurde und auf 
der anderen Seite des Flusses wie-
der zurück nach Hollriede, mit 
einem kurzen Besuch eines 
anderen Motorradtreffens. Anschließend wieder fachsimpeln (Benzinreden) bei Kaffee 
und Kuchen, später mit brennendem Grill und Feuertrommel, Verlosung, usw. Alles in 
allem wieder einmal ein tolles Treffen, welches seinen Ausklang in dem reichhaltigen 
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ziehen, dürfte 10 mm sein, Steigung 1,25 mm schätz ich einfach, da müsste sich doch  
was im Baumarkt finden. Losgezogen und mit ’ner 1Meterstange 10x1.25 zurückge-
kehrt. Das Ding passte und mit dem längsten aller Abzieher hatte der Rotor keine Chan-
ce gegen mich. Man darf dumm sein, muss sich nur zu helfen wissen, eine uralte Weis-
heit. Dahinter liegenden Deckel mit dem verdächtigen Dichtring abgeschraubt und zum 
Ford Dienst getrabt. 
Der freundliche Boss des Ladens hat den alten rausgepopelt und gleich einen neuen 
montiert, für nix! Es ist gut, MZ Treiber zu sein, die Leute schätzen, wir wären die 
Ärmsten der Armen und so kommt man zu manchem Almosen! Nicht verkehrt! Alles 
wieder zusammengebaut, Karre läuft wieder, nur im unteren Drehzahlbereich mag sie 
nicht so recht, weil ich die Zündung samt Unterbrecher nur PI mal Schnauze einstellen 
konnte. Is ja wurscht, auf der Langstrecke, dachte ich. Aufgerödelt, den Wirtsleuten 
Wiedersehen gesagt und - halt, da fehlt doch noch was, nämlich Bezahlen! Müssten 
noch 300 Euro im Brieftascherl sein, sind’s aber nicht. Leichter 
Schweißausbruch, der sich beim weiteren Suchen zu einem schweren 
steigert! Die Kohle ist weg! Mit dem freundlichen Bankomat 
kontaktiert und der rückt die erforderlichen Kröten für viel Gebühr 
heraus. Bezahlt und mit schwerem Herzen und leichtem Beutel den 
Rückzug angetreten. Zum Glück rennt die Hundertfünfziger, nur im 
unteren Drehzahlbereich…... In Kufstein in die Autobahn 
eingeschwenkt und steh sofort in einem Riesenstau, weil die Nord-
Südrichtung wegen Straßenbauarbeiten auf die Südnordspur rübergeleitet wird. Mogle 
mich, so gut es geht zwischen den Lkw’s und den Personenwagen durch, mit dauern-
dem Rängdängdäng, um die unteren Drehzahlen zu vermeiden. 
Plötzlich geht gar nix mehr vorwärts und der Motor stirbt auch noch ab! Zu allem Über-
fluss meldet sich auch noch die Blase wegen Überfüllung! Der Supergau! Hab kaum 
Platz zum Absteigen, bugsier meine störrische Kiste nach Absprache mit dem Trucker 

zwischen seiner Lkw Schnauze und einem Hänger an die 
Leitplanke und bock sie auf. Es ist gefährlich eng für 
mich, weil die Standspur ja Fahrspur ist, und zwar so 
eng, dass jetzt die Lkw’s einen halben Meter nach links 
ziehen müssen, um an uns vorbeizukommen. Wie die mit 
den Pkw’s zurechtgekommen sind, weiß ich nicht. Es 
werden jedenfalls ’ne Menge Flüche in den Tiroler 

Himmel gestiegen sein. 
Ich über die Leitplanke gekrabbelt und -mir war alles wurscht-, zwischen der Schall-
schutzwand und Planke das Entleerungshähnchen unter den sämtlichen Klamotten ge-
sucht und -oh Glück- auch gefunden. Spätesten jetzt wäre ich für eine blickdichte, mu-
sikberieselte Kloküchenkombination dankbar gewesen, denn die darauf folgende Er-
leichterung, in Kubikmetern messbar, fand vor den Augen einer Busladung von Rent-
nern/innen statt. Ihr Bus hatte sich inzwischen neben mich geschoben. Vor soviel fach-
männischem und -fraulichem Publikum hatte ich bestimmt in meinem ganzen Leben 
noch nie geschifft. Beifall? Da Capo? Helfende Hände? La Ola Welle? Haltungsnote? 
Gage?  Fehlanzeige! Die schadenfroh grinsenden Deppen /innen saßen bestimmt auf 
ihren Inkontinenzeinlagen, unter solchen Umständen kann man den Vadder leicht aus- 
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lachen auch wenn ihnen dabei selber ein Tröpferl entfleucht. Und mein Erfahrungs-
schatz wurde um eine Erkenntnis reicher: Fahr nie mit einem leeren Tank oder einer 
vollen Blase in die Bahn! 
Irgendwie und irgendwann brachte ich mein Mopped wieder zum Laufen, was gar nicht 
so einfach war, denn der Kickstarter war ja auf der “Laster-Seite“! Nach dem Wegfah-
ren stellte sich raus, dass ich nur ca. 50 Meter von der Ausfahrt Kufstein-Nord entfernt 
war. Wissenhättishaltmüssen. Also, dort raus und über den Ursprungpass nach Bay-

rischzell. Nun haben die schlauen Älpler beide Ziele 
nicht ausgeschildert, sondern Thiersee. Ich will in keinen 
See, ich will nach Bayrischzell, ich will hamm nach 
Nänberch, `zefixlujah. Unterwegs kuppelt die Kiste auf 
einmal nimmer aus, jawasisdennetzschowidderlos! War 
aber ganz harmlos, 2 Schrauben des rechten Motorde-
ckels haben die Flucht ergriffen, die beiden restlichen 
wollten es ihnen gleichtun, der Deckel war locker und 
gegen den stützt sich innen der Kupplungsklapperatismus 
ab. Die restlichen festgezogen und wir kamen ohne 
weitere Probleme heim. Auf der Autobahn ab München 

rannte mein Mzttele wieder wie gewohnt und zuhause fragte mich die zweitbeste aller 
Ehefrauen ob ich was Besonderes bei meiner Tour erlebt hätte? „Garnix, stell Dir vor, 
nicht einen Cent an Reparatur musst ich ausgeben, toll, gell!“ 
Wie zum Hohn erklang abends in meinem Zimmerlein aus’m Radio die Edel-
Schmachtfetzen-Schnulze das Kufsteinlied! Kennen wir Alle: „Kufstein  am grühünen 
Inn“! Haben die Kufsteiner denn nicht bemerkt, dass sie zumindest heut stundenweise 
am Gelben Fluss lagen? Und ich mein nicht den in China! Die 300 Mäuse sind auch 
wieder aufgetaucht, Wahnsinn! Ein Tschechisches Ehepaar hat sie im Schrank des 
Zimmers, das sie nach mir belegt hatten, gefunden und bei unserer Pensionswirtin ab-
gegeben! Ein Beweis, dass ich nur in erstklassigen Häusern mit erstklassigen Gästen 
absteige! Tja, wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erzählen, besonders wenn er 
mit 150 durch die Lande düst. Servus!  

Mederers Vadder, Nürnberg 
 
Die Besten Bikes 2007 
mopped (Die etwas andere Motorrad-Zeitschrift) präsentiert die besten Bikes 2007. 

Zum 13. Mal wurde diese Wahl 
durchgeführt und 
17.835 Leser haben 
mit abgestimmt. Es 
standen insgesamt 
120 Modelle in 6 
Kategorien zur Wahl.  
Unsere MZ 125 SM 
hat den 2. Platz in der Kategorie E 
(125er) belegt. 
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Pressemitteilung 
2. Langstrecken-Mopedrennen in Dresden 
Im Rahmen des 800-jährigen Jubiläum von 
Dresden veranstaltete Sachsenbike.de im 
vergangenem Jahr ein eher neuzeitliches Spektakel: Ein 800-Minuten-Moped-Rennen. 
Aufgrund des sensationellen Erfolges und der hohe Begeisterung bei den Teilnehmern 
soll diese Veranstaltung nun fest etabliert werden. Aus diesem Grund startet am 

09.09.2007 das zweite Langstre-
cken-Mopedrennen im Rahmen des 
11.Schönfelder Hochlandfestes. 
Ganz im Zeichen des Weißiger 
Traditionsfestes werden wir ein „11 
Stunden, 11 Minuten, 11 Sekunden“ 
– Rennen auf einer 1111 Meter 
langen Strecke im örtlichen Gewer-
begebiet ausrichten. Das Rennen 
selbst wird im typischen Le-Mans-
Start (mit vorherigem Laufen zu den 
Maschinen) um 08:48:49 Uhr 

gestartet und 53 Teams werden dann in 3 Klassen um den Pokal kämpfen. Für die Zu-
schauer gibt es während des Wettkampfs garantiert zahlreiche spektakuläre Rennsituati-
onen und ein breites Rahmenprogramm.  
Über alle wichtigen Fakten zu diesem spannenden und unterhaltsamen Rennereignis 
informiert die Website www.moppedrennen.de. Vor allem Jugendliche suchen nach 
Möglichkeiten für motorsportliche Betätigung, ohne an rechtlichen oder finanziellen 
Vorgaben zu scheitern. Der Sachsenbike e.V. bietet mit dieser Veranstaltung unge-
wöhnlichen, aber unkomplizierten Motorsport an der Basis, der begeistert und Spaß 
macht. Künftig werden wir weitere Rennen in der so genannten „Schnapsglasklasse“ bis 
50 ccm zu besonderen Anlässen öffentlich ausrichten. Mit der Beschränkung des Hub-
raumes auf höchstens 50 ccm ist 
zugleich sichergestellt, dass wir 
kein motortechnisches Wettrüsten 
provozieren, welches mit einem 
immer komplizierter werden 
Reglement unterbunden werden 
müsste. Wir danken der MZA 
GmbH, der POLO Expressversand 
GmbH sowie zahlreichen weiteren 
Sponsoren für die Unterstützung. 
Kontakt:  René Dahms, Sachsen-
bike e.V., Prießnitzstraße 42, 
01099 Dresden  
Tel. 0351/8031011, Fax 0351/8031016, E-Mail: post@sachsenbike.de 
Dresden, August 2007 
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Motorrad satt beim NDR Fernsehen 
 

Es ist soweit. Die beliebtesten Motor-
räder des Nordens sind gewählt und 
gedreht. Zwei Stunden lang hat der 
NDR die von den Zuschauern 
gewählten Top 40 Maschinen prä-
sentieren. Kommentiert wurde die 
Auswahl von Röttger (Brösel) Feld-
mann, Lotto King Karl, Till Demtröde 
und Jan Hofer sowie von der Gruppe 
Torfrock. Den Zuschauer erwartete ein 
bunter Mix aus Engländern, 
Tschechen, Deutschen, Japanern und 

Italienern. MZ war bei der Abstimmung mit den Fahrzeugen MZ ES 250/2 Trophy und 
MZ ETZ 250 vertreten. Auch wir MZ-ler wussten nicht, wie die Ergebnisse der Ab-
stimmung lauteten und waren ebenso gespannt wir ihr.  
 
Ergebnis: Die beliebtesten Motorräder Norddeutschlands 
Freiheit, Abenteuer röhrende Motoren und Wind im Gesicht - das ganz spezielle Le-
bensgefühl: Doch das definiert jeder Motorradfahrer anders. Während der eine auf den 
edlen, chromverzierten Chopper schwört, zählt für den anderen nur die maximale Leis-
tung seiner Rennmaschine und für den Crosser muss es auch nach dem Asphalt noch 
endlos weiter gehen. Manches Mal ist es den Herstellern ganz besonders gut gelungen 
diesen Wünschen zu entsprechen. Es entstanden Maschinen, die zum Kult wurden und 
noch heute sind. Wir haben hier eine Auswahl dieser Maschinen zusammengestellt und 
wollten wissen, welches sind die beliebtesten Motorräder?  
 
 
MZ ETZ 250 belegt den 1. Platz  

 
Motorrad satt beim NDR Fernsehen 
Liebe MZ-Freunde,  
das Ergebnis der NDR Online-
Abstimmung "Die beliebtesten Motor-
räder des Nordens" wurde sicherlich 
von vielen von uns mit Spannung 
erwartet. Nun wurde es offiziell 
verkündet und ist, anders kann man es 
nicht sagen, unschlagbar gut.  
1. Platz:     MZ ETZ 250 
2. Platz:     MZ ES 250/2 Trophy  
Insgesamt 60 Motorräder der verschie-

densten Marken standen zur Wahl. Dank an alle, die fleißig mit abgestimmt haben. Die 
komplette Auflistung könnt Ihr unter www.ndr.de/hitlisten nachlesen.  
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Fahrzeugmuseum  Suhl 
Seit Mai 2007 präsentiert sich das 
Fahrzeugmuseum Suhl im 
Stadtzentrum. Am 28. und 29. 
April wurde es feierlich im 
Congress Centrum Suhl neu 
eröffnet. Auf 1100 m² Aus-
stellungsfläche werden etwa 180 
Ausstellungsstücke aus allen 

Bereichen des Fahrzeugbaus gezeigt: Fahrräder, Mopeds, Motorräder und Automobile. 
Einen besonderen Raum nimmt dabei der überaus erfolgreiche Suhler Motorsport ein. 
So finden sich im Museum die Simson-Motorräder der Europa- und Weltmeister sowie 
der legendäre Greifzu-Rennwagen. Eine Sonderausstellung gibt mit vielfältigen Produk-
ten anderer Hersteller Einblicke in die Welt des Fahrzeugbaus. 
Die Geschichte der Fahrzeug-
produktion in Suhl ist eng mit dem 
Namen Simson verbunden und 
hatte viele Höhen und Tiefen. Im 
Laufe der Zeit wurden viele 
unterschiedliche und weltweit 
bekannte Fahrzeuge hergestellt. 
Öffnungszeiten: täglich 09:00 – 
18:00 Uhr, Eintrittspreis: 4,00 €   www.fahrzeugmuseum-suhl.de  
 
 
 
EGU macht Rotax Dampf 
Der Single-Spezialist in Waiblingen hat sich die 34 PS starken, luftgekühlten Rotax-
SOHC-Vierventiler vorgenommen, die in den MZ Modellen Tour, Fun, Country und 
Silverstar zum Einsatz kamen. EGU bietet für diese Motoren einen Ölkühler an, der 
nach Herstellerangabe die maximale Öltemperatur um 30 bis 40 Grad senkt. Außerdem 
gibt’s einen Sportauspuff, der fünf PS mehr Spitzenleistung bringen soll. Weitere Infos 
unter www.egu-motoren.de 

EGU-Edelstahlauspuff für MZ 500 Saxon Voyager 
inkl. Zwischenkrümmer. Komplett aus Edelstahl, 
poliert und mit ABE. Ein sehr guter Sound und sehr 
gute Haltbarkeit, bringt bis 5 PS Mehrleistung. Passt 
an den Original-Krümmer von MZ 500. 349,00 EUR  
EGU-Ölkühlerkit  für MZ 500 Saxon Voyager mit 
Halterungen und Stahlflexleitungen. Sehr zu empfeh-
len für heiße Sommerzeit oder im Stau. Verringert die 
Öltemperatur um bis zu 50° C und erhöht damit die 

Lebensdauer Ihres Motors. Gleichzeitig wird die Ölmenge um ca. 0,5 Liter erhöht. 
175,00 EUR                                     ( Quelle:  Motorradfahrer 06 / 2007 ) 
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Die Zukunft von MZ ist ungewiss.  Auf Anfragen wird gemauert. 
Es ist traurig, wie eine Traditionsmarke vor sich hinsiecht. MZ blickt auf stolze 51 Jahre 
Firmengeschicht zurück. Die wurzeln reichen sogar bis ins Jahr 1906, als die Firma 

DKW gegründet wurde, aus der dann ein halbes jahrhundert später die 
Motorenwerke Zschopau hervorgingen. Seitdem haben die Sachsen 
nicht nur zig internationale Sporterfolge gesammelt, sondern auch über 
zwei Millionen Motorräder produziert. 
Mit der deutschen Wiedervereinigung 1990 kam die große Ernüchterung. 
Der freien Marktwirtschaft preisgegeben, war MZ nicht mehr konkur-
renzfähig. Die Zweitakter waren uninteressant geworden. Es musste ein 
harter Sanierungskurs gesteuert und 3000 Mitarbeiter entlassen werden, 

übrig blieben nur noch 130. Aber auch das half nichts, 1996 ging MZ trotzdem in Kon-
kurs. Doch der damalige Geschäftsführer Petr-Karel Korous fand einen Investor: die 
malaysische Hong Leon Group. Ein riesiger Mischkonzern, zu dem Banken, Baufirmen, 
Möbelfabriken, Druckereien und Elektroniksparten gehören. Auch im Motorradbereich 
ist Hong Leon erfolgreich. Sie bauen in Malaysia seit 1979 Yamahas in Lizenz, pro Jahr 
rund 120.000 Stück. Für die Hong Leon Group war MZ 
vor allem wegen der Entwicklung des 125er- Viertakters 
interessant. In Asien sind Roller und Motorräder dieser 
Kategorie Hauptfortbewegungsmittel und werden millio-
nenfach verkauft. Doch auch nach dem Aufkauf von MZ 
rissen krasse Fehlentscheidungen des Managements die 
Marke immer tiefer in die roten Zahlen. Ein zum 
Scheitern verurteiltes 500er Grand-Prix-Projekt und 
explodierende Entwicklungskosten der neuen 1000er 
verschlangen Millionen. Die Rechnung musste Hong Leon begleichen, MZ schrieb 
weiter Verluste. Vor allem wurde in der Modellpalette keine klare Linie gefunden. Da-
bei besaß MZ als Traditionsmarke gute Voraussetzungen. So hätten etwa die früheren 
Six-Days-Siege in eine moderne Enduro umgemünzt werden können – entsprechende 
Ideen mit einem 450er –Yamaha-Motor gab es, wurden aber nicht umgesetzt.  
2004 wurde Korous, der vor allem durch seinen teueren Lebensstil auffiel, gefeuert. Ihm 

folgten Dr. Christoph Baumgärtner und Ramasamy 
Vasuthewan. Schließlich schickte der Mutter-
konzern im Januar 2006 den Finanzmanager Yap 
Peng Leon als Geschäftsführer nach Zschopau. Er 
ist als knallharter Kalkulierer bekannt, den zahlen 
aber keine Emotionen interessieren. Den 1000er-
Modellen steht der 53-jährige Malaysier ziemlich 
nüchtern gegenüber. Sollte sich die große MZ 
künftig nicht besser verkaufen, ist ihr Ende wohl 
unausweichlich. 

Bereits im September 2005 hatte die Hong Leon Group entschieden, die 125er-
Produktion nach Malaysia zu verlegen. Für den Konzern ist der wassergekühlte Viertak-
ter mit seinem soliden Fahrwerk das Filetstück von MZ. Genau das, was sich in riesigen  
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Stückzahlen absetzen lässt und entsprechend Gewinn abwirft. Das Gespenst der endgül-
tigen Schließung geht in Zschopau um. Im letzten Jahr verkaufte MZ in Deutschland 
nur 198 Motorräder über 125 ccm, was einem Umsatzrückgang von 48 % im Vergleich 

zum Vorjahr entspricht. Auch bei den Leichtkrafträdern gab 
es ein Minus von 17,3% auf 1182 Stück. 
Im Dezember 2006 wurde die Entwicklungsabteilung quasi 
über Nacht dichtgemacht und den 35 Mitarbeitern gekündigt. 
Zurzeit hat MZ nur noch rund 70 Angestellte. Zu dem 
beschloss der Mutterkonzern im Dezember eine Kapital-
herabsetzung für MZ. Man wolle die Bilanz umstrukturieren, 
hieß es seitens der Geschäftsleitung, um die Firma wieder 
finanziell stärker aufzustellen. Zahlen wurden dabei nicht 

genannt.  Fakt ist : MZ braucht dringend Geld , das nicht vorhanden ist. Laut Pressemit-
teilung vom Februar 2007 will die Geschäftsführung sich eine Strategie überlegen, um 
neue Produkte auf kostengünstigere und effizientere Weise zu 
entwickeln. Fragt sich nur, wie ohne Entwicklungsabteilung ein 
konkurrenzfähiges Motorrad entstehen soll. Im August letzen Jahres 
kündigte die Presseabteilung noch vollmundig ein neues Modell für 
Anfang 2007 an. MZ wollte sich als Global Player in der 
Motorradwelt etablieren. Heute ist davon nichts mehr zu hören. 
Anfragen über den Stand der Dinge werden von MZ nicht mehr 
beantwortet. Wenn nicht eine Kapitalspritze kommt oder eine 
Fremdfirma MZ aufkauft, steht zu befürchten, dass Deutschland bald um eine berühmte 
Motorradmarke ärmer sein wird. Die 125er Modelle wird es sicherlich noch weiterhin 
geben, auch wenn dann wahrscheinlich nicht mehr MZ sondern Hong Leon auf dem 
Tank stehen wird.  

Quelle:  Zeitschrift Motorrad-Fahrer 10 / 2007 
 
 
 

MZ-Club Fachreferenten: 
 

Erfahrene Clubmitglieder bieten Hilfestellung an: 
ES/0 Modelle: 
Frank Birkle, Tel.: 0177 / 4826541, E-Mail: Zweitaktheizer@aol.com 
ETS u. Eskort: 
MZ-Freunde Oberschwaben, Siegfried Kranz, Tel.: 07524 / 3595 
TS, ETZ 250: 
Rudolf Hehenberger, Tel.: 09371 / 2439, E-Mail: marie100@aol.com  
Rotax und Skorpion: 
Andreas Roschanski, Tel.: 04488 / 6743, andreas.roschanski@ewetel.net  
Elektrik MZ Zweitakter: 
Hans Dölzer, Tel. u. Fax 06201 / 57802, E-Mail: hans@stresspress.de 
Fragen zu DDR bzw. Ost- KFZ: 
Frank Görden, Tel.:033085 / 70443, E-Mail: fam.goerden@web.de. 
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